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Als die
Hochedelgebohrne und Tugendhafte Frau

geb. Sintenißen 4
des weyland

Hochedelgebohrnen und Bergwerks hocherfahrnen Herrn,

HERRR
Keinrich ndreas Fricke

Hochfurſtl. Schwarzburg-Rudolſtadtl. hochbeſtalten
Berg-Raths

hinterlaſſene Frau Wittwe
am urten Tag des Jenners 1753

das zeitliche mit den ewigen verwechſelte

und der entſeelte Corper
den 17ten deſſelben Monats

zu ſeiner Ruheſtatt gebracht wurde

wolte
ſein hertzliches Beyleid

ergebenſt bezeigen

ein Verwannter und wahrer Freund.

mg I 9STOLBEROG, gedruckt bey Joh. Chriſtoph Ehrhart.



 Mit unſers Lebens erſten Morgen
zugleich gewiſſe Todes-Nacht!

V Dein Ebenbild zerſtreut die Sorgen
ſo oft wir einen Tag durchwacht:

Wir wiegen uns in ſichern Schlummer,
wenn iede Nacht die Erde deckt

und endigt iedes Tages Kummer,
was haſtu denn, das uns erſchreckt?

Nu biſt allein die Nacht der Nachte,
die keines Morgens Troſt verſußt,

dein Schlaf ubt dieſe ernſten Rechte,
daß er die Augen ewig ſchließt:

Du trennſt den Geiſt, welch ein Geſchicke?
Das Bild der Gegenwartigkeit

fallt in ſein vorig Nichts zurucke,
wo bleibt der Keim der kunftgen Zeit?



od' und Schreckens-voller Schatte!J Vor welchen die Vernunft betaubt

nicht weiß, was ſie erſonnen hatte,
das ihr des Todes Furcht vertreibt.

Vergeblich ſind der Weiſen Lehren,
die ſeit der Welt her ausgedacht,
die Menſchheit wird ſich doch emporen

beym Einbruch dieſer bangen Nacht.

Ylllein der Chriſt durchſchaut die Schwarze
des Eingangs zu der andern Welt,

ihm ſcheint die frohe Glaubens Kerze,
fur welcher Nacht und Schrecken fallt:

Getroſt kann er ſein Grab anſehen,
es faßt den Leib, und nicht den Geiſt,

der ſchwingt ſich zum geſtirnten Hohen,
wo erſt ſein Gluck vollkommen heißt:

goe ſich. in deſſen Große ſpiegelt
des groſſen Schopfers Gut' und Recht;

Wo Cyriſtus Nacht und Tod verſiegelt,
und ſie zu ſeinen Fußen legt:

Wo ſich die ewge Ruh abdrucket
 in  ſeiner ewgen Wirkſamkeit

zu preiſen GOtt, der ihn entrucket
in eine unerſchaffne Zeit.

CFies weiß der Chriſt, der gleichwohl leidet
die Regung, die das Grab gebiert,

das zweyh verbundne Freunde ſcheidet,

die ſpat ein Tag vereingen wird.

Er denkt bewegt die fernen Lande,
der Seel und Corper Auffenthalt,

je feſter noch die Freundſchafts-Bande,
und die Begier zum Leben wallt.



KWenn aber auch die Zeit entbindt
die Ordnung in des Corpers Bau,

wenn die Empfindung kaum empfindet,
und ſich mit keines Morgen Thau

die abgelebte Kraft erſetzet;
So gonnt ein Freund dem Freund die Nacht,

die ihre Freundſchaft ietzt verletzet,
und fur die Zukunft ſtarker macht.

GSo ſtarb die Hochgeſchatzte Fricken,
Juabhr Hertz war Troſt und Glaubens voll;

Das Alter druckte Jhren Rucken,
ſagt, wie der Tod Sie ſchrecken ſoll?

Sie ſenkte ſich in eine Stille,
die weder Schmerz noch Tod bewog,

Jhr Wille war des Hochſten Wille,
der ſich in ſeine Fugung bog.

arnd ſo erſtieg Jhr Geiſt die Hohen
 beſtinimt zum ewig neuen Jahr,

um da Jhr Heyl im Licht zu ſehen,
dem Sie hier treu und glaubig war.

Jhr die Jhr weint und tragt die Schmerzen

als Zeugen Eurer Kinder Treu,
erlaubt, daß Jhr nach Euren Herzen
mein Herz das nachſte Denkmahl ſeh.




	Als die Hochedelgebohrne und Tugendhafte Frau Frau Dorothea Maria Fricken geb. Sintenißen des weyland Hochedelgebohrnen und Bergwerks hocherfahrnen Herrn, Herrn Heinrich Andreas Fricke Hochfürstl. Schwarzburg-Rudolstädtl. hochbestalten Berg-Raths hinterlassene Frau Wittwe am 11ten Tag des Jenners 1753 das zeitliche mit den ewigen verwechselte und der entseelte Cörper den 17ten desselben Monats zu seiner Ruhestatt gebracht wurde wolte sein hertzliches Beyleid ergebenst bezeigen ein Verwannter und wahrer Freu
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



